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Calw im Schwarzwald Samstag , den 28 . September 1940 Nr. 229

Militärpakt mit Japan beschleunigt
den Untergang des britischen Weltreichs
Oie ^anre ^ eil unter dem LLudruek des gestern uulerLeielmeleu OreimäelrlebüuduLsses L̂ iselieu
Oeulsetilaud , Italien uud dapan - OruudlaZe iür eiueu daueriraiteu kriedeu iu Europa uud Oslasieu
LLu^ kvvelirkloelL vou 250 Hlillioueu - Oroües ^ ukselieu iu 178̂ - lu Ooudou IredrüelLles 8eli ^ ei^en

Oeslern 7L britishe l̂ugxeuge sdgesckossen
Von unserer kErNver 8 e d r i kt l e ! t u v 8

».  Berlir ». 28. September . Die ganze Welt
steht im Banne des historischen Ereignisses,
das sich in Berlin durch die Unterzeichnung
des Dreimächteabkommens zwischen Deutsch¬
land. Italien und Japan vollzog. Darum bil¬
det auch das Abkommen das Tagesgespräch
in allen Hauptstädten der Welt. In Amerika
hat bas Militärbündnis gewaltiges Aufsehen
erregt und bei den Plutokraten in London
natürlich einen ungeheuren Schock ausgrlöst.
In der Verlegenheit sucht man sich darauf
hinauszureden , daß mit diesem Pakt lediglich
eine Einschüchterung der Ber . Staaten beab¬
sichtigt sei. Auch in Vichtz ist man aufs tiefste
beeindruckt. In Madrid wirb dieses welthisto¬
rische Ereignis zum Anlaß genommen, die
Solidarität mit der Achse erneut zu unter¬
streichen. In anderen Kommentaren wird
hervorgehobc«, daß der Berliner Vertrag eine
Schranke aufrichte gegen die weitere Aus¬
dehnung des Krieges, daß der Krieg in eine
entscheidende Phase getreten sei, ja, daß Eng¬
land überhaupt nunmehr vor die Wahl ge-
stellt wird, entweder bedingungslos zu kapitu¬
lieren oder unterzugehen. Doch lassen wir
bas Auslanbsecho folgen.

Rom : „Todesstoß gegen England"
Das Bündnis Deutschland—Italien —Japan

oder der „Vertrag von Berlin " — wie man in
Italien sagt — hat in ganz Italien begeisterte
Zustimmung hervorgerufen . „Der Todes¬
stoß gegen England" — so lautete das
Urteil des italienischen Volkes, da man klar
erkannt hat, daß die Isolierung Englands
vollständig und endgültig geworden ist. Ein
Blitz aus heiterem Himmel, so nennt die
Volksmeinung den Vertrag für jene wenigen,
die noch auf Englands Rettung spekulieren.
Ein wahrer und wirksamer Bündnisvertrag
in Politischer wie militärischer Hinsicht, der
denselben unbeugsamen und dynamischen
Geist atmet, wie der Pakt von Mailand , das
deutsch—italienische Bündnis . Es wird weiter
iestgestellt, daß der europäische Krieg, der in
ber letzten Woche in eine neue Phase  hin¬
sichtlich der militärischen Aktionen getreten
war , vom heutigen Tage auch in eine neue
politische Phase tritt . Der Welt bleibt nichts
anderes übrig, als den unaufhaltsamen Marsch
der neuen Geschichte anzuerkennen. England
beibt nichts anderes übrig , als das Einge¬
ständnis vom Niedergang seines Empire.

London: Blinde Raserei
Armselig und belanglos wirken die Vei

suche Londons, sich in der allgemeinen Uebei
raschung der Welt und der Bewunderun
für den neuen politischen Erfolg der Ach
und Japans Gehör zu verschaffen. Auch die-
mal wieder Defensive und Rückzux
wahrend Initiative und Ideen bei seine
Gegnern .sind. Die Richtlinien des Infornu
tlonsmimstermms gingen offenkundig dahii

mit der gegenüber den Erfolgen der Ach
bisher so wenig bewährten Methode d<
BaaateÜisierung der weltgeschichtlichen Tra,
weite des Paktes von Berlin zu versuche!
indem man ihn kurzerhand lediglich untr
den üblichen Weltvorgangen registriert.

Alles, was den Londoner Kriegstreibern
einfiel, war ein Rückgriff auf das am Vortag
ausgesprochene Schrottausfuhrverbot Roose-
velts, das als eine lediglich gegen Japan ge¬
richtete Maßnahme gepriesen wird. In blin-
der Raserei  stellt man blinde Prognosen
über die Entwicklung der Beziehungen zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und Japan.

London fand erst am Abend die Sprache
-u einigen offiziösen Kommentaren . Es bleibt

bei einem kümmerlichen Gestammel,
das sich selbst und der Welt Vorreden möchte,
im wesentlichen handle es sich um eine Be¬
stätigung der alten Dreierabmachung zwischen
den drei Großmächten, in deren Rahmen .Ja¬
pan nun endgültig die Führung Deutschlands
in Europa anerkenne. Es liege hier der Ver¬
such einer Einschüchterung der Ver¬
einigten Staaten  vor . Dies sei die
einzige Möglichkeit der Auslegung , da ja das
Verhältnis zu Rußland unberührt bleiben
solle.

Frankreich tief beeindruckt
Für Frankreich war das Ereignis eine rie¬

sige Ucberrasckung. Wenn sich auch die amt¬
lichen Stellen in Vichy bisher jeder Stellung¬
nahme enthalten, so kann doch beobachtet wer¬
den, daß sie durch den Berliner Pakt aufs

tiefste beeindruckt wurden . Dabei steht
das Bewußtsein im Vordergrund , wie aus
manchen privaten Aeußerungen zu entnehmen
ist, daß England und seine Freunde eine ge¬
waltige politische und moralische Niederlage
erlitten haben.
Gewaltige Aeberraschung in ASA.

Wie den Schweizer Blättern aus Neuyork
gemeldet wird, bat die Unterzeichnung des
Dreimächtepakts in Berlin in Len Vereinig¬
ten Staaten gewaltiges Aufsehen  er¬
regt. Der Außenminister der Vereinigten
Staaten , Staatssekretär Hüll, sei, so wird
ans Washington gemeldet, nach Bekanntgabe
des Paktes mit Roosevelt in Verbindung ge¬
treten . Der Außcnausschuß des Senats wird
sofort zu einer Sondersitzung zusammen¬treten.

Dover erneut unter Geschühseuer
Oer l -uilkrieö erre otite Sestern eine lrütier kaum gekannte OeitiZfreit
Berlin,  28 . September . Stärkere Kräfte

der deutschen Luftwaffe griffen am ge¬
strigen Freitag militärische Ziele in Mittel¬
und Südengland erfolgreich an. Auch Lon¬
don war das Ziel der deutschen Bomber. Es
kam im Verlauf der Kampfhandlungen auch
zu zahlreichen Luftkämpfen, die für die
deutsche Lufwaffe erfolgreich verliefen. Nach
den bisher vorliegenden Meldungen wurden

I 75 britische Flugzeuge abgeschossen. 23 eigene
Flugzeuge find zu ihren Einsatzhäfen noch
nicht zurückgckehrt.

Der über England tobende Luftkrieg er¬
reichte am gestrigen Freitag eine bisher nur
vorübergehend gekannte Heftigkeit. In ganz
England Hagelten die Bomben  und
nahezu überall von London bis zur Küste
war die Luft vom Lärm kämpfender Verbände
erfüllt . Nach einer Nacht schwerster Angriffe
auf London und viele andere Teile Englands
brausten den ganzen Freitag hindurch die
deutschen Kampfgeschwaderüber die englische
Insel.

Der aufgeregten Sprache der Londoner
Stellen , die jetzt ihre bisherige Schweigetaktik
aufgeben müssen, ist die ungeheure
Wirkung  dieser militärischen Ereignisse
anzumerken. Immer deutlicher sicht die eng¬
lische Bevölkerung die fürchterlichen Folgen
der deutschen Angriffe . Am Freitagmittag
batte London bereits fünf Alarme, nachdem
schon die Nacht eine furchtbare Wiederholung
der schwersten Angriffsnächte der letzten drei
Wochen war . Lakonisch sprechen selbst die bri¬

tischen Meldungen von Brandschäden und
zahlreichen Opfern. .

In Südlondon zerstörten bei den beiden er¬
sten Angriffen Freitag morgen 20 Bomben eine
wichtige Ausfallstraße mit allen angrenzenden
Gebäuden. 12 Sprengbomben demolierten ein
Gemeinderatshaus . Weitere Bomben trafen
eine Fabrik . Kurz danach kam der 3. Alarm.
Besonders heiß ging es beim fünften Tages¬
alarm zu.

Die Kämpfe über dem Land begannen nach
den englischen Berichten „in üblicher Weise"
längs der Themse und der Südostküste.
„Große Luftaktivität über dem ganzen Land"
lautet die Feststellung des britischen Luft-
fahrtministermms . Eine stundenlange Luft¬
schlacht tobte über Ke nt . Nachmittags kam
es zu neuen, sehr schweren Kämpfen. Die
Londoner Berichte überstürzen sich geradezu.
Sie melden Zusammenstöße und Bombenab¬
würfe, vor allem einen Massenangriff
auf eine Südweststadt,  womit Wohl
Southampton  gemeint ist.

Der Feuerhagel blieb aber nicht auf dir
Luftaktionen beschränkt. Bei Dover kam es
zu einem neuen Artilleriebuell , in dem
deutsche Ferngeschütze zunächst die englischen
Küstenstellungen mit Granaten , von denen je
eine im Abstand von einer Minute fiel, be-
legten. Nach einer halbstündigen Pause , in
der die englischen Geschütze zu antworten
suchten, gingen die deutschen Batterien zu
einem noch heftigeren Bombardement über.

Das Großkreuz für Matsuoka und Kurusu
Vom Vübrer aus ^ nlaü cker ZestriZeu Unter ?eicbnnnZ ckes Alilitärpsktes verlieben
Berlin,  27 . September . Der Führer hat

dem Kaiserlich Japanischen Außenminister
Uosuke Matsuoka und dem Kaiserlich Japa¬
nischen Botschafter in Berlin , Saburo Kurus«,
anläßlich ber Unterzeichnung des Dreimächte-
Paktes zwischen Deutschland, Italien und Ja¬
pan das Großkreuz des Ordens vom deutschen
Adler verliehen.

Der Sprecher des japanischen Außenamtes
gab in Tokio  offiziell die Unterzeich¬
nung des Dreierpaktes bekannt. Sofort nach
Bekanntwerden des Paktabschlusses empfing
der deutsche Botschafter führende Persönlich¬
keiten ber Presse. Anschließend fuhren der
deutsche und der italienische Botschafter ge¬
meinsam zu Außenminister Matsuoka und

von dort zur Wohnung des Ministerpräsiden¬
ten, wo gegenseitige Glückwünsche  aus¬
getauscht wurden.

Die Nachricht von dem Vertragsabschluß er¬
folgte kurz nach Bekanntwerden in einer Son¬
dermeldung des Rundfunks , so daß die gesamte
japanische Bevölkerung schon kurze Zeit spa¬
ter Kenntnis erhielt . Es wurden auch Extra¬
blätter ausgegeben. Bei den Botschaftern
Deutschlands und Italiens sprachen die ersten
Abordnungen der Bevölkerung und von Or¬
ganisationen vor . Premierminister Konoye
richtete an das japanische Volk einen Auf¬
ruf,  der besagt, daß anläßlich des Dreierver¬
trages ein kaiserlicher Erlaß herausgegeben
wurde, der klar die Ziele des japanischen Em¬
pire ÜerauSstellte.

Ser Weg in die Zukunft
-X- In den Kabinetten und Regierungen

aller Länder und Völker beschäftigt man sich
mit dem politischen Ereignis von höchster
Tragweite , das am geschichtlichen 27. Septem¬
ber im großen Empfangssaal der Neuen
Reichskanzlei in Berlin durch die Unterzeich¬
nung des Dreimächtepaktes zwischen Deutsch¬
land, Italien und Japan eingetreten ist.
Schon das erste Echo aus der Welt läßt er¬
kennen. daß man überall in der Welt in
diesem Pakt sowohl nach seiner Anlage wie
nach der Eindeutigkeit ferner Verpflichtungen
eines der größten Vertragswerke
der modernen Geschichte  sieht . Mit
Recht, denn nun haben drei der mächtigsten
Völker der Welt, 250 Millionen Menschen,
die von dem fanatischen Willen beseelt sind,
den Mächten des Niedergangs und der Zer¬
störung ein Ende zu bereiten, den Marsch
mit dem Ziel der Neuordnung des europäisch-
afrikanischen und des großasiatischen Raumes
angetreten . Ein Völkerbündnis von geradezu
ungeheurer Bedeutung schließt der 27. Sep¬
tember in sich.

Jeder ^ der den feierlichen Augenblick der
Unterzeichnung des Vertrages des Friedens,
und der Ordnung im festlichen Raum der
Neuen Reichskanzlei mitzuerleben Gelegenheit
hatte, war durchpulst von der geschichtlichen,
Größe und Bedeutung des Ereignisses, dem
der Führer durch seine Anwesenheit sozusagen
Ausmaß und Wirkung gab. Adolf Hitler war
es, der ebenso wie der Duce des faschistischen
Italiens und das verbündete Japan immer
und immer wieder den Versuch gemacht hat,,
im Geiste des Verständnisses und des Frie¬
dens die nun einmal naturnotwendige Neu¬
ordnung vorzunehmen und die Bahn für
einen gerechten Weltfrieden  freizu¬
machen. Die Mächte der internationalen und.
verbrecherischen Hetzer, die nicht die Interessen
der Völker, sondern nur ihre eigenen ver¬
treten , die Kriegshetzer und Krieasausweiter,
haben es anders gewollt. So ist in Berlin
durch den neuen Dreimächtepakt die Folge-,
rung nicht nur aus einer Lage, sondern aus
einer geschichtlichen Entwicklung gezogen wor¬
den.

So haben sich Deutschland, Italien und
Japan nicht nur entschlossen, den Kriegs¬
hetzern und Kriegsausweitern aller Schattie¬
rungen schnell, gründlich und endgültig das
Handwerk zu legen, sondern darüber hinaus
in weltpolitischer, wirtschaftlicher und vor
allem in sozialer Hinsicht eine neue Ordnung
für die Regionen ihres politischen Daseins
und für die Völker, die in diesen Gebieten
leben, zu schaffen und dafür zu sorgen, daß
keiner mehr aus verbrecherischer Neigung
oder aus kapitalistischem Egoismus ein ver¬
nünftiges , gesundes und auf dem Fundament
der natürlichen Gerechtigkeit sich aufbauen¬
des Zusammenleben dieser Nation stört.

Der Weg in ein Europa der bestmöglichen
Ordnung und in einen ebenso äeoroneten
großasiatischen Raum ist frei, das Programm
für die Gestaltung der Zukunft ist durch den
Dreimächtepakt festgelegr. Deutschland und
Italien werden mit höchster Energie und
größter Kraft die endgültige Ordnum , und
Befriedung des europäisch-afrikanischen Raums
durchführen. Japan aber wird im Fernen
Osten das gleiche tun . Ebenso wie der Block
der jungen , nach Ordnung strebenden Völker
auf der einen Seite bereit ist, jedes Volk, das
seinen Beitrag zur Neugestaltung der Zukunft
leisten will, willkommenzuheißen,  so
sind die Mächte des Friedens und der Ord¬
nung entschlossen, jedem Störenfried , dem es
einfallen sollte, noch einmal das Lebensrecht
großer Völker zu bestreiten, und deren An¬
kunft zu sabotieren, mit der Waffe in
der Hand aegewüberzutreten.



London Tag und Nacht im deutschen BombenhagelOie jo der Aaekt rvill breilsZ überspielen selbst die seblinursteo eogiiseben 8 «küret.tunle^Von uarsrom lLorrv » poa6vllLvQ
n>s.  Stockholm,  27 . September . Die

deutschen Luftangriffe in - er Nacht zum Frei¬tag sind selbst nach den vorsichtigen Formu¬lierungen des amtlichen beitischen Kommu-niquös wiederum äußerst heftig gewesen. Mangibt zu, daß die weitgehende Verwendung vonschweren und schwersten Bomben Zerstörun¬gen geschaffen hat, die alles Befürchtete über¬schreite«. Gleichzeitig hätte auch der Abwurfvon Brandbomben zugenommen, so daß im¬mer neue Brände entstehen, die nicht mehrbewältigt werden können.
Schon seit Tagen wird setzt keine ZahlderTodesopfer  und Verwundeten mehrfür London angegeben.  Als am schlimm¬sten betroffen während des Angriffs in derNacht zum Freitag wird Westlondon geschil¬dert. Dieser Stadtteil , also der sogenannte

Eliteteil der Stadt , hatte, wie das offizielleenglische Kommunique schreibt, seine bisherhärteste Feuerprobe zu bestehen. Unter ande¬rem sei hier ein Großbraud  entstanden,der den deutschen Bombern weithin ihreZiele beleuchtete. Die Folge davon war . daßbald zahlreiche, darunter sehr schwere Bom¬ben fielen. In Südwestlondon sei ein ganzerFeuerring um mehrere Gebäude¬blocks  entstanden und mitten hinein seiendann Sprengbomben schweren Kalibers ge¬fallen.
Dem Erdboden gleichgemachk

Die Berichte der Londoner Vertreterschwedischer  Blätter sind auch am Frei¬tagmorgen durch die britische Zensur starkeingeschränkt. Immerhin wird aber in einemEigenbericht der „Göteboraer Han¬dels - und Schiffahrtszertung"  derungeheure Schaden aufgezählt, den die deut¬schen Vergeltungsangriffe in London anrich¬teten. Die Aufstellung ist besonders eindrucks¬voll, weil der Berichterstatter in endloserReihe die zahllosen Einzelschäden aufzählt.
Er berichtet ». a., daß in gewissen Distrik¬ten im Zentrum Londons ein Bild geradezu

fürchterlicher Vernichtung entstanden sei, nach¬dem jetzt Tag für Tag Massen von Brand-und Sprengbomben größten Kalibers überder Stadt abgeworfen werden. Ein Geschäfts¬zentrum des südöstlichen Londons sei voll¬kommen dem Erdboden gleichgemacht. Dreigroße Gebäude seien Ruinenhaufen und eine
Menge do. Häusern in ihrer Nähe aufsschwerstek hädigt.

Der Bericht hebt ferner hervor, daß dieseDarstellung trotz allem kein annäherndes Bildwon der wirklichen Vernichtung bieten könne.Wieder sei eine große Reihe von Straßen ab¬gesperrt in denen die Rettungsmannschaftenund Feuerwehren ohne Unterlaß arbeiten.Die Ruinen  bildeten jetzt schon einen wohl-bekannten Zug im Stadtbild von London.An vielen Stellen seien geradezu uner¬hörte Sprengwirkungen  der deut¬
schen Bomben festzustellen. Weiter heißt esm dem Bericht, daß gewaltige Zementbrockenund riesige Ziegelhausen in den Straßen lie¬gen. Dicke Stahlbalken  hingen wieverbogener Draht  von den Dächern,von denen nur noch zerschossene Branbgiebelgen Himmel ragen.

„Dagens Nhheter"  meldet , daß in denam stärksten angegriffenen Londoner Bezir¬ken alle vier Meter Brandbomben gefallenseien. Unzählige Feuersbrün  ste seienentstanden, die gar nicht alle hätten gelöschtwerden können. Die deutschen Flugzeuge seienwährend ihrer Vergeltungsangrifse geradezuüber London hinweggefegt.
Häuserblock in die Luft gesprengt

Der Londoner Korrespondent von „SvenskaPressen"  schreibt , die Wirkung der deut¬schen Luftangriffe aus die englische Haupt¬stadt sei einfach phantastisch. So sei einvier -stöckiger Häuserblock  durch deutscheBomben vollständig in die Luft ge¬sprengt  worden . Hinter der Fleet Streetseien zahlreiche Schadenfeuer ausgebrochen.Auch auf einer der verkehrsreichsten Haupt¬straßen habe eine deutsche Bombe riesigenSchaden angerichtet.
Wie erfolgreich die Bombardierung der bri¬tischen Hauptstadt ist. gibt sehr anschaulichauch der Bericht des militärischen Sachver¬ständigen des Agramer „Hrvatski Dnev-n i k" wieder.
London, so schreibt er. wird immer mehr

zerstört. Ganze Stadtteile liegen bereits inTrümmern . Wo einst Paläste, die größtenKaufhäuser der Welt . Magazine und dazwi¬
schen Arbeiterhäusrr standen, liegt jetzt Schuttund Asche. London hat bereits mehr burchge-macht als Rotterdam und Warschau zusam¬men. Der östliche Stadtteil ist völlig menschen¬leer.

Naib amerikanischen  Berichten hatauch Southampton  die Wucht der deut¬
schen Veraeltunasangriffe in gewaltigem Um¬fange verspürt . In zwei großen Wellen beleg¬ten darnach deutsche Flugzeuge diesen wich¬tigen Hafen und Flottenstükvunkt in dem bis¬her schwersten Angriff des Krieges mit Bom¬ben. zerstörten Industriewerke nnd Hafenan¬lagen. Einem wütenden Sperrfeuer trotzend,so beißt es in den Meldungen , warfen sich diedeutschen Flugzeuge auf die Stadt und ließenhochexplosive Bomben auf die Industriean¬lagen fallen, wodurch schwerster Scha¬den  angerichtet wurde.

„Daily Ervreß"  zitiert Stimmen ausdem Londoner Elendsviertel , die eine katastro¬phale Stimmung Widerspiegeln. „Die Pastorenin den Londoner Elendsgeaenden erklären : diestaatlichen Behörden haben uns verlassen. Wirwerden Nacht kür Nacht bombardiert . Die Be¬völkerung versucht mit Mut und Entschluß¬kraft durchzubalten, aber diejenigen, die soschwer getroffen werden, wie diese Menschenin den Elendsgegenden Londons, brauchen die

gesamte Hilfe und die gesamte Pflege, die derStaat überhaupt geben kann. Ihre Küchensind zerstört und es fehlt ihnen an Wasser,Gas und Licht. Ihre Geschäfte liegen inRuinen . Ihre Lager und Vorräte sind zer¬stört oder verdorben und sie haben kein Geldmehr. Hungernd müssen sie von einem Stadt¬büro zum andern wandern . Viele weigern sich,in den Schulen zu wohnen, die man ihnenangewiesen hat, da diese keinerlei Schutz bie¬ten. Die lokalen Behörden in diesen Städtensind verzweifelt."
Dann gibt die Zeitung , die immerhin alsdas Organ Lord Beaverbrooks,  des Flug¬zeugproduktionsministers , gilt , der schwerstenBefürchtung Ausdruck mit der Warnung , dieLeistungskraft der Arbeiterschaft nicht zuüberschätzen. „Die Industriearbeiter müssengutes und nahrhaftes Essen bekommen undRuhe haben, wenn sie den Winter in der glei¬chen Weise hart arbeiten sollen. In der letztenZeit sind viele in den Jndustriegegenden Lon¬

dons obdachlos herumgewandert und habentagelang kein warmes Essen mehr bekommen.Ostlondons Geduld ist unfaßbar,aber diese Leidenssteigerung durch die Unfähig¬keit der Behörden machen das Volk dieserElendsquartiere verbittert ."

Dr . Goebbels spricht zur Zugend
morgen bei Eröffnung der Jugendfilmstunden

Berlin , 28. September . Am kommendenSonntag wird die neue Spielzeit der Jugend¬filmstunden durch den ReichsjugendführerÄxmann eröffnet. Im Rahmen dieser fest¬lichen Vorstellung spricht Reichsminister Dr.Goebbels  zur Jugend . Die Veranstaltungim Berliner Ufa-Palast am Zoo beginnt nicht,wie ursprünglich bekanntgegeben, um 9.30 Uhr,sondern um 10.30 Uhr. Die Uebertragung derRede Dr . Goebbels ist ebenfalls aus 10.30 Uhrfestgesetzt worden.

Glückwünsche zum Abschluß des Paktes
leie ^rsorwe rzviscüea ZlaalslvLrinsro Deutschlands , Ilalieos uoddspaos

Berlin,  28 . September . Aus Anlaß der
Unterzeichnung des Dreierpaktes zwischen
Deutschland, Italien und Japan fand folgen¬der Telegrammaustausch statt:

Der Führer  an Seine Majestät denKönig von Italien und Albanien , Kaiser vonAethiopien: „Eure Majestät bitte ich. in die¬ser Stunde , in der Italien . Deutschland undJapan ihrer Verbundenheit durch den Ab¬schluß des Dreimächtepaktes einen neuen
weltumspannenden Ausdruck  ge¬geben haben, meine herzlichsten Wünsche fürdas Wohlergehen Eurer Majestät und dasGlück und Gedeihen des italienischen Volkes
entgegenzunehmen, (gez.): Adolf Hitler ."

Der Führer  an den Duce Italiens:
„Duce! Soeben ist der Dreimächtepakt zwi¬schen dem faschistischen Italien , dem national¬sozialistischen Deutschland und dem helden¬mütigen Japan unterzeichnet worden. DerPakt bringt die tiefe innere Verbun¬denheit unserer Länder  und dieUebereinstimmung ihrer Ziele erneut zumAusdruck. In diesem historischen Augenblickgedenke ich, Duce, Ihrer in freundschaftlichsterGesinnung und aufrichtiger Kameradschaft,(gez.) : Adolf Hitler ."

Der Führer  an Seine Majestät den Kai¬ser von Japan : „Die historische Bedeutungdes soeben Unterzeichneten Dreimächtepakteszwischen Japan , Deutschland und Italiengibt mir Veranlassung, Eurer Majestät unddes ganzen japanischen Volkes in aufrich¬tiger Verbundenheit  zu gedenken,(gez.): Adolf Hitler ."
Anläßlich der Unterzeichnung des . Drei¬mächtepaktes zwischen Italien , Deutschlandund Japan hat der König und Kaiser Vik¬tor Emanuel  m . an den Kaiser .vonJapan folgendes Telegramm gerichtet: „Indem Augenblick, in dem die traditionelleFreundschaft, die das italienische Volk mitdem starken japanischen Volk vereint , durchden Pakt besiegelt wird, der Italien . Deutsch¬land und Japan unzertrennlich ver¬bündet,  hege ich den Wunsch, Eurer Maje¬stät meine tiefe Genugtuung zum Ausdruckzu bringen . Ich bin überzeugt, daß unseredrei Reiche zusammen die von ihrer alten

nnd ruhmreichen Kultur übertragene Missionerfüllen werden, (gez.): Viktor Emanuel Hl ."
Der italienische Regierungschef Musso¬lini  an den japanischen MinisterpräsidentenPrinzen Konoye: „Die Unterzeichnung desPaktes , der die Kräfte unserer Länder für diegleiche große Aufgabe des europäischen undasiatischen Aufbaues zusammenschließt, wirdvom italienisch» Volk mit der größten Begei¬sterung, begrüßt . Das faschistische Italien hatseit langer Zeit mit unveränderter Sympathiedie Entwicklung der japanischen Politik ver¬folgt, die darauf gerichtet ist. dem Volk bessereMöglichkeiten zum Leben und zur Machtsicherzustellen. Die hohen Leitgedanken dieserPolitik mußten logischerweise zu dem heutigenEreignis führen , das für die Gegenwart unddie Zukunft die Kräfte der drei Reiche ver¬einigt. In diesem Gefühl habe ich den Wunsch,daß Sie mein herzlicher Gruß an dem Tageerreiche, an dem die alte Freundschaft unsererbeiden Länder in einem feierlichen unddauerhaften Bund  ihre sichere Bekräf¬tigung erhält , (gez.) : Mussolini ."

Graf Ciano  an den japanischen Außen¬minister Matsuoka: „Im Augenblick der Un¬terzeichnung des Paktes , der Japan , Italienund Deutschland durch feste Bande einer feier¬lichen Bündnisverpflichtung vereint , sende ichIhnen Erzellenz meinen herzlichen Gruß . Dasitalienische Volk beobachtete in diesxn Jahrenmit Bewunderung und Solidarität die groß¬artige Kraftentfaltung . die das japanische Volkzur Schaffung einer Neuordnung im FernenOsten vollbracht hat und würdigte die tiefenBeweise der Freundschaft, die ibm Japan zu¬teil werden ließ- Der heute abgeschlossene Paktberuht ans 'ernennt i e f e n gegenseitigenVerständnis ' - ^ 'geschichtlichenErfordernisseundÄufgaben unserer Nationen sowie auf einervollkommenen und dauerhaften Gemeinschaftder Interessen und Ansichten. Ich habe denWunsch. Euer Exzellenz meine tiefe Genug¬tuung über diesen Pakt zum Ausdruck zu brin¬gen, der in endgültiger Weise den Zusammen¬schluß zwischen Italien , Japan und Deutsch¬land besiegelt und ein Ereignis von grund¬legender. Bedeutung für Nie zukünftigen Ge¬schicke der Welt darstellt, (gez.): GaleazzoCiano ."

»470»

-

VOX

Unser Kartenbllö zeigt den ostasiattschen Raum, Sen Zavan einer neuen Ordnung entgegenführen wird

öomden auk Leieitrüge
Berlin,  27. 8epternber . Das Oberkom¬

mando cker Wehrmacht gibt bekannt:
8tärkere Kräkte cker Buktwakke grikken

gestern wiederum militärische unck Kriegs-wichtige Ziele io 8ück- unck bkitteleaglaockan. Im Banke ckes Tages haben Verbäncke
cke, V. klicgerkorps ckas 8pitkire-IAootage-vcerk Woolstoa bei 8ou1bampton mitBomben eingeckeckt unck ckurch Volltrekker
in Hallen unck »ackeren Fabrikanlagenschwere Zerstörungen errielt.

In anckeren Rüstungswerken lAitteleng-
lancks entstancken bektige Bxplosioaen uuck»nbalteacke Orokdräncke. 4uch ckie Haken-
unck Oaswerke von 8outbampton erlittenckurch Bombentrekker schwere Beschääi-
guogen. Lei Liverpool gelang es, eine8chleusenanlage unck ein Hanckelsscbikk rutrekken.

Biarelne keinckliche Rriegskabrreuge
wurcken an cker Kanalküste ckurch gut lie-geacke 8alven cker blarineartillerie vertrie¬
ben. kernkampkbatterien cker Kriegs¬marine nahmen Dover unter sseuer.

4n cker schottischen Küste wurcke eia
Oeleitrug mit Bomben augegrikkea. Zwei
8chikke erhielten Volltrekkcr unck gerietenin Lranck.

Im Bauke ckes Tages kam es ru verschie-
ckenea kür ckie ckeutsrbe Buktwakke erfolg¬reichen Buktkämpken.

Nächtliche Vergeltungsangrikke richtetensich in erster Biaie wiecker gegen Bonckoa.Berner wurcken ckie Dakenanlagen vonLiverpool unck Birkeaheack mit Bomben
schweren Kalibers belegt . In allen Bällenwaren bektige Bräncke ckie Bolge. In cken
8peicheranlagea von Liverpool entstanckOrokkeuer. Bei cken militärischen Zielen
von Bonckoa, vor allem nörcklich unck süd¬lich cker Westinckia-Docks, konnten ralil-
rxiche Bxplosionea mit nachkalgenckenBräncken beobachtet werden . Zahlreichekleinere Brandherde entstancken im übri¬
gen Kerngebiet cker britischen Hauptstadt.

Der keinck, cker bei Tage keine 4ngrikke
unternahm , flog in cker Nacht rum 27. 8ep-tember nur mit schwachen Kräkten nach
Holland , Belgien unck Norckkrankreich undmit einreinen Blugreugen in ckas norck-
westckeutsche Orenrgebiet ein.

klaalos abgeworkene Bomben richtetennirgends militärischen 8chacken an.
Die britische Buktwakke verlor gestern

insgesamt 27 Blugreuge, davon 24 im
Buktkampk unck drei durch Blakartillerie.8ecbs deutsche Blugreuge kehrten nichtrurüch.

Bia Unterseeboot versenkte rwei be¬waffnete keinckliche Danckelsscbikke vonrusammen 8 700 LRT.
Die Besatzung eines Kampkklugrevxesunter Biibrnng ckes Dauptmannes 8torp

reichnete »ich bei cken 4ngrikken auk IVkit-lel -Bnglanck durch wagemutigen Tiekan-grikk besonders au».

Wieder Bomben auf Haifa
Oelbehiilter und U-Voothafen getroffen

Rom, 27. September . Der italienische
Wehrmachtsbericht  vom Freitag hatfolgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier derWehrmacht gibt bekannt: In NordafrikaSpähtrupptätigkeit ; feindliche Luftangriffeauf unsere Truppen und auf Sollum habeneinen Verwundeten zur Folge gehabt. Es be¬stätigt sich, daß das Flugzeug , das im gestrigenWehrmachtsbericht als wahrscheinlich abge¬schossen gemeldet wurde, abgestürzt ist.

Unsere Luftwaffe hat das Petroleumzen¬trum von Haifa  bombardiert und die Oel-behälter am Ausgang der Oelleitung , diemilitärischen Depots des Hafens , Lagerschup¬pen und Eisenbahn- und Hafenanlagen undbesonders den U-Bootshafen getroffen. Trotzder feindlichen starken Abwehr sind alle unsereFlugzeuge zurückgekehrt.
In Ostafrika  hat eine unserer Luftfor¬mationen ein Zeltlager in den Waldungen desMonte Amadi westlich von Gallabat bombar¬diert und versprengt . Eine andere Formationhat Truppenabteilungen an den Ufern desFlusses Atbara (Sudan ) versprengt.
Feindliche Einflüge auf Hargeisa, Berber «,Giggiga , Ägordat und Gura haben insgesamtzwei Tote und leichte Materialschäden zurFolge gehabt. In Metemma gab es sechs Toteund 23 Verwundete , fast ausschließlich unterden Eingeborenen . Zwei feindliche Flugzeugewurden von unserer Flak brennend abge- ,schossen."
Für Tapferkeit ausgezeichnet

Fünf neue Träger des Ritterkreuzes
Berlin . 28. September . Der Führer und,Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat auf!Vorschlap des Oberbefehlshabers des Heeres,Generalfeldmarschall von Brauchitsch, das;Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an folgende«Offiziere und Unteroffiziere verliehen: Ober- -leutnant Beck - Äroichsitter,  Chef einer;

Panzerjäqerkompanie ; Oberfeldwebel Pon»gratz,  Zugführer in einem Infanterieregi¬ment ; Oberfeldwebel Hindelang,  Zugfüh¬rer in einer Panzerjäqerkompanie eines Jn -üfanterisrcgiments ; Feldwebel Jürgens,!Zugführer in einem Infanterieregiment ; !Unteroffizier Rein.  Zugführer in einem In¬fanterieregiment.
In Ungarn erscheint am 6. Oktober zumerstenmal die Tageszeitung der deutschenVolksgruppe unter dem Namen „VolksdeutscheZeitung ".



?4us8iadt und Kreis Calw
Volksgenosse, sei mindestens Mitglied!

Tag für Tag schaffen die ehrenamtlichen
Helfer und Helferinnen der NSÄ . an der Ge¬sunderhaltung unseres Volkes. Immer kom¬
men Menschen mit ihren Sorgen zu ihnen und
sie gehen zu den Menschen, um ihnen zu hel¬fen. Heute sehen sie verzagte und traurige
Menschen, morgen sehen sie strahlende Kinder¬
augen und begegnen dankbaren und glücklichenMüttern . Im bunten Wechsel ziehen Leid undFreude an ihnen vorüber. Es ist die opfervolle
Arbeit für ein gesundes und frohes Volk.
Volksgenosse, du bist kein Helfer und keineHelferin der NSV ., sei wenigstens ihr Mit¬gliedl

Erziehertagung in Calw
Das Kampfziel: ein Großgermanisches Reich

deutscher Nation
Eine stattliche Anzahl Erzieher und Er¬

zieherinnen aus dem Kreise Calw traf sich
am Mittwoch in der Kreisstadt, um nach den
Sommerserien wieder Fühlung miteinander
zu nehmen. Kreisamtsleiter Schwenk  be¬
grüßte die Kameraden und gedachte zu Anfang
der zwei gefallenen Kameraden Heinz  von
der Volksschule in Bad Liebenzell und Glocker
von der Aufbauschule in Nagold. Dann folg¬
ten verschiedene geschäftliche Mitteilungen.
Für die deutschen Schulen in den rückgeglie¬derten Teilen Polens erbat der Vorsitzende
tatkräftige Unterstützung in Form von Büchern,
Lehrmitteln und Geldspenden. Dem Kreise
Calw sei die Volksschule in Lochowo (Kreis
Bromberg) als Patenschule zugewiesen worden.

Zur geopolitischen Lage sprach dann Dr.
Stollsteimer  aus Freudenstadt In über¬
zeugender Weise wies er nach, wie es ohne
unsere Schuld zu diesem Kriege gekommen und
was nun das Ziel unseres Kampfes sein müsse.
Deutschland, England und Italien seien die
Staaten in Europa , die zusätzlichen Lebcns-
raum für ihre Völker brauchten. Darum habe
der Führer immer wieder versucht, neben der
Achse Berlin —Rom eine Achse Berlin —London
herzustellen. England habe abgelehnt. Nun stün¬
den sich zwei gewaltige Fronten gegenüber:
Hier die Vertreter des Gedankens an Ge¬
meinnutz, an Blut und Rasse, dort krasse Selbst¬
sucht und die Herrschaft des Goldes. Aufgabe
des deutschen Volkes sei es nun, seinen Lebens¬
raum in Mitteleuropa zu sichern. Dieser Le¬
bensraum falle aber nicht zusammen mit dem
Boden, wo deutsche Bauern und Arbeiter ihr
Leben fristen. Die Grenzlinien für ihn müß¬
ten weitergesteckt werden, damit das deutsche
Volk in Ruhe und Sicherheit seiner Arbeit
nachgehen und atmen könne. Auch Kolonien
brauche es um der Rohstoffe willen.

Ein Europa—Afrika, ein Eurafrika , müsse
sich ergänzen. Ohne Afrika sef Europa dem
Untergang ausgeliefert. Weit entfernt stünden
wir von einer Eroberungspolitik Napoleons.
Nicht unterwerfen wollen wir Europa , sondernnur neuordnen und unfern Lebensraum darin
sichern. Die kleinen Staaten müssen sich in die
entstehenden Grohkreise einordnen. Selbständig
lm wahren Sinne des Wortes sind sie ja doch
nie gewesen. Es handelt sich für sie nur darum,
klar zu erkennen, welchem Kraftfeld sie sich
am besten und natürlichsten eingliedern. Je¬
der usiiversalistische Gedanke, sei es Papsttum,
Marxismus oder Kommunismus , ist im
20. Jahrhundert eine Illusion . Das national'
Wölkischs Prinzip wird und muß sich durch¬
setzen. Unsere Aufgabe ist es, die Stimme ge¬
meinsamen Blutes im Abendlande zu weckenund ein Großgermanisches Reich deutscher
Nation zu schaffen und zu betreuen nach dem
Worte und Geiste Friedrichs des Großen: „Ich
Lin der erste Diener des Staates ".

„Lauter Liebe"
Ein Rühmann -Film im „Volkstheater Calw"

„Lauter Liebe", das ist ein reizender Film,
in dem Heinz Rühmann  als Spielleiter
die abenteuerlicheHochzeitsfahrt zweier junger
Menschen, die aus Versehen getraut worden
sind, mit soviel gemütvollem Augenzwinkern
und soviel artiger Grazie behandelt, daß man
sich von Herzen darüber freut. Diese Flitter¬
wochenfahrt nn kleinen Auto durch die schöne
Welt, durch malerische Städtchen, und diese
Abende in alten Rothenburger Gasthäusern, in
denen die Wirtin mit verständnisvollem Wohl¬
wollen die Doppcllagerstatt zu richten sich an¬
schickt, ist ein wunderhübsches Filmmärchen.Und die Melodie mit der Mundharmonika und
der Laute, übermütig und frisch wie ein Sonn¬
tag ist filmisch nett betont.

Bei Forellenessen und Wachskerzenromantik
im Schlößlesstüble mit karierten Vorhängen
und bunt gewürfelten Bauernketten kann der
Trotz sich nicht länger halten. Er geht den
Weg allen Fleisches, und zur standesamtlichen
Sanktioniertheit kommt das Glück der Herzen.Aus lauter Liebe. . . .! Kann man einen alten

Heldentenor lieben oder eine erfahrene Chanso¬
nette, Wenn man als Probeehepaar durch die
Lande fuhr, durch Frankenland und Giebel¬
romantik! Aus Liebe zu Gott und Welt und
Partnerin kann man es nicht. Es ist ein ent¬
zückender, ein köstlich lebensprudelnder Film,
und das Pärchen wird von Herta Feiler  und
Rolf Weih  verkörpert , wie es nicht echter
sein kann.

Die neue Wochenschau  bringt Aufnah¬
men von der Kundgebung im Berliner Sport¬
palast, wo der stolze Rechenschaftsbericht des
ersten Kriegswinterhilfswerks gegeben wurde.
Ein weiterer Bildbericht ist der deutschen Frau
und ihrer Einsatzbereitschaft gewidmet: Sie
steht an vielen Stellen auf dem Arbeitsplatz
des Mannes und hat die Bewährungsprobe
überall bestanden. Einblicke in das Leben des
unermüdlich arbeitenden Deutschland geben
Bildberichte über die Herstellung deutscher
Heilmittel. Eine andere interessante Werkrepor¬

tage macht mit der Herstellung von splitter¬
sicherem Panzerglas bekannt. Der große Schluß¬
bericht auch der diesmaligen Wochenschau ge¬
hört den Kampfhandlungen gegen England,
dem Einsatz unserer . unvergleichlichen Luft¬
waffe, unter deren vernichtenden Schlägen der
Feind erzittert.

Einfache Lehrauzeige genügt
Nach der Reichsgcwerbeordnung ist für

Lehrverhältnisse zwischen Eltern undKindern  ungeordnet , daß die allgemeinen
Bestimmungen über den Lehrvertrag keine
Anwendung finden, daß vielmehr in solchenFällen eine einfache Lehranzeige genügt. DieseBestimmungen gelten aber nach der bisheri¬gen Auffassung nur für handwerkliche Ver¬hältnisse. Der Reichswirtschaftsministerhat cs
nunmehr für zulässig gehalten, daß diese Pra¬xis auch für nichrhanowerkliche Lehrverhält¬
nisse Anwendung zu finden hat. Das bedeu¬tet, daß in Zukunft bei Lehrverhältnissen zwi¬
schen Eltern und Kinderik in industriellen,
kaufmännischen und sonstigen Ausbildungs-
Verhältnissen eine einfache Lehranzeig«an die zuständige Industrie - und Handels¬
kammer genügt.

Kurliste auch in kleineren Gemeinden
6e3Lk1en8vverte ^ nreMng äe8 !-3näe8fremäenverIcekr8verb3nc1e8 Laden
Der Landesfremdenverkehrsverband Baden

gibt in einem Rundschreiben an seine Mitglie¬
der folgende beachtliche Anregung:

Mittlere und kleinere  Fremdenver¬
kehrsgemeinden müssen der Kosten wegen meist
auf die Herausgabe einer Kurliste verzichten.
Das Bedürfnis nach Bekanntgabe der eingetrof¬
fenen bezw. anwesenden Gäste macht sich jedoch
gleichwohl geltend. Eine Kurzeitung mit den
Namen der eingetroffenen Gäste ist für die
meisten Besucher ein beliebterLesestoff,
sie fördert das Verbundensein des Gastes mit
dem gewählten Erholungsort , gemeinsame
Wanderungen, Ausflüge und Rundfahrten wer¬
den durch das geweckte GemeinschaftsgefühlderGäste erleichtert, manche Bekannte fmden sich
wieder. Eine Kurliste wirkt zugleich anregend
auf den Besuch der Veranstaltungen und Ein¬
richtungen der Kurverwaltung und bringt so
die Gäste, die naturgemäß nicht einzeln begrüßt
werden können, in Beziehung zur Kurverwal¬
tung. Die Kurliste bringt zum Ausdruck, daß
man von dem Eintreffen des Gastes Kenntnis
genommen hat, der Gast fühlt sich von der Kur¬
verwaltung oder Gemeindeverwaltung betreut.

Wenn daher die Herausgabe einer Kurliste
für die kleineren und die Mehrzahl der mitt¬
leren Erholungsorte auch nicht in Frage kom¬
men kann, so sollte doch auf die Bekanntgabe
der eingetroffenen Gäste, wenn auch in be¬
grenztem Umfang, nicht verzichtet werden. Dies
kann auf einfache Weise durch Schreib¬
maschinenanfertigungen  bezw . Um¬

drucke erreicht werden, die in schön gestalteter
Umschlagmappe eingelegt bezw. cingeheftet wer¬
den. Bei dieser Fremdenliste wären nach Art
der Kurlisten folgende Angaben notwendig:
Tag des Eintreffens, Name, Beruf , Wohnort
und Bezeichnung der Unterkunft am Ort . Der
Umschlag trägt zweckmäßig die Beschriftung
Kurverwaltung oder Gemeindeverwaltung . . .

Unsere Gäste
Die erste innere Umschlagseitewürde der

Kurverwaltung für Dauerhinweise auf die
Dienststunden der Behörden, über die Besuchs¬
zeiten des Kurbüros oder Reisebüros, des Lese¬
zimmers, der Leihbibliothek, des Freibades
oder anderer Badegelegenheiten, der Konzerte,
der etwaigen gemeinsamen Ausflüge oder Wan¬
derungen, der Gottesdienste, zur Verfügung
stehen. Ebenso könnte ein Hinweis auf käufliche
Führer des Ortes oder Umgebungskarten von
Wert sein. Die rückwärtige innere Umschlag¬
seite hätte ein Verzeichnis sämtlicher mit dem
Fremdenverkehr zusammenhängender orts¬
ansässiger Betriebe bezw. Berufe zu enthalten.Eine solche Mappe der Kurgäste würde also
nicht nur den Kurverwaltungen und Gästen,
sondern auch den Handel- und Gewerbetreiben¬
den gute Dienste leisten, so daß die gering¬
fügigen Kosten für die Beschaffung von Um¬
schlägen oder Mappen keine Rolle spielen kön¬
nen. In Orten , wo die Holzschnitzerei heimischist, dürfte auch die Möglichkeit bestehen, ein¬
fache geschnitzte Hplzmappen  Herstellen zu
lassen.
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„Sie — Sie - " Sein Gesicht drohte
zu dem Oberleutnant hinüber . Einen Mör¬
der hätte er ihn nennen mögen, wenn nicht
die anerzogene Disziplin ihm im letzten
Augenblick den Mund verschloß.

„Sie sind ein Schwächling, Leutnant Pa¬
wel Nikolaiwitsch, und können in dieser Ver¬
handlung nicht mehr als unbefangen gelten,
da Sie in die Gefangene offensichtlich ver¬liebt sind/

Pawel hätte sich doch noch zu einer un¬
überlegten Handlung Hinreißen lassen, wenn
Wossil Petrowitsch nicht eingesprungen
wäre. Er schob der Ohnmächtigen einen Ses¬
sel hin, rief nach Wasser, belebender Essenz.
„Ich halte Ihre Art des Verhörs für gänz¬
lich unangebracht '/ Kalt schaute Wossil Pe-
trowitsch über den Oberleutnant hinweg.

In dessen Augen begann ein unheimliches
Feuer zu glühen. „Es kann nur einer urteilen,
der den Gefangenen gänzlich fremd gegen¬
übersteht/ Seine Stimme war so scharf,
daß man den Ton als Unbotmäßigkeit hät-
te auslcgen können. Aber Wossil Petro¬
witsch fühlte sich getroffen, zog den andern
nicht zur Rechenschaft, Weil er sich selbst zum
Teil schuldig glaubte . Er verschanzte sichau seinem Platz hinter der Maske der Un¬
durchdringlichkeit. Nur in einem Gesicht er¬
kannte Lite den warmherzigen, mitfühlenden
Menschen. Leutnant Pawel Nikolaiwitsch
war fast noch blasser als sie selbst, da der
Hauptmann um die Fortsetzung des Ver-hörs bat.
- S nicht wahr , waS Sie gesagt ha-vcn. Die Frau klammerte sich mit beiden
Händen an die Tischkante. „Gustav — oer
Herr Rittmeister hat die ganzen Tage an
seiner Verwundung niedergelcgeu. Er hatMarkehnen gestern zum erstenmal wieder be-
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Drbebvr -Üeobtssebutr äureb Verlag Oskar Kleister , Werdau
treten/ Von einem zum anderen irrte Litcs
gequälter Blick. Weshalb glaubte man ihr
nicht, da sie nichts als die reine Wahrheit
sagte? „Bitte —" ihre Augen bohrten sich
in das undurchdringliche Gesicht Wossil Pe-
trowitschs — „mein Mann ist unschuldig.
Unschuldig!" Sie schrie jäh auf. Eine Ahn¬
ung überkam sie, ein entsetzlicher Verdacht.
Gustav hatte ein falsches Zeugnis abgelegt,
um sie zu entlasten. „Er ist unschuldig/
Die Frau hob beschwörend die Hände, ihr
ganzer Körper zitterte.

Der Leutnant Pawel Nikolaiwitsch drohte
seine Beherrschung zu verlieren, während
Wossil Petrowitsch nur noch starr gerade¬
aus auf einen Hellen Sonnensleck auf dem
Tisch schaute.

„Ich bin die Schuldige!" Lite sank zu¬
sammen. „Ich habe auch das Schriftstück
entwendet und einem Preußischen Leutnant
in die Hände gespielt. Ich . . . ich . . ."
Lite weinte laut , die furchtbare Angst um
den Mann , den sie liebte, raubte ihr fastdie Besinnung.

„Also vermutete ich richtig!" Oberleutnant
Sergej Alexandrowitsch verneigte sich iro-
nisch gegen die Angeklagte. „Es sind beide
schuldig!" Seine Stimme wurde übertrie¬
ben Pathetisch, forderte heraus . „Das heilige
Mütterchen Rußland verlangt , daß wir ihm
alle Steine aus dem Weg schaffen!"

Lite hörte nichts mehr von der anschlie¬
ßenden erhitzten Unterhaltung . Der Posten
führte sie in ihr Zimmer, in dem sie dies¬
mal allein bleiben mußte. Gustav hatte man
einen «anderen Raum angewiesen.

„Die Schuld ist einwandfrei festgestsllt!"
Oberleutnant Sergej Alexandrowitsch blick¬te triumphierend über den Tisch. „Die Ge¬

fangenen können morgen früh beide erschos¬
sen werden!"

„Und die Feststellung der deutschen Linie?"
Wossil Petrowitsch schaute von dem langsam
abblassenden Sonnenflccken nicht auf.

„Darf ich daran erinnern , Herr Haupt¬
mann sagten selbst, daß wir weder von dein
Rittmeister noch von der Frau Gräfin et¬
was Positives erfahren würden ."

Der andere sah das Schauspiel, das als
bittere Notwendigkeit unter dem Zwang der
Pflicht begonnen hatte , sich aus engen, miß¬
günstigen Motiven persönlicher Abneigung
in ein tragisches Zwischenspiel seines eige¬nen Lebens zu verwandeln . Oberleutnant
Sergej Alexandrowitsch forderte das Schul¬
dig, um seinen Vorgesetzten zu treffen, nichtum des Politischen Grundes willen. Aber
er würde in ihm nicht den Schwächling fin¬
den, der bei einem solchen Stoß aus dem
Hinterhalt in die Knie brach.-„Oberleutnant
Sergej Alexandrowitsch hat mit Neckst das
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Schuldig gesprochen. Die Stunde der Er¬
schießung werde ich morgen früh selbst be¬
nennen. Ich danke Ihnen , meine Herren !"

Der Oberleutnant sah den Vorgesetzten
hocherhvbenen Hauptes aus dem Zimmer
gehen. Er zögerte einen Augenblick in der
Annahme, daß die Gräfin eine bedeutende
Rolle im Leben des Hauptmanns gespielt.
Er hatte keine Gemütsbewegung feststellenkönnen.

(Fortsetzung folgt.)

Frau Murr besucht verwundeke Soldaten
Heilbronn. Groß war die Freude bei den

verwundeten Soldaten im ReservelazarettHeilbronn und im Seminar , als sie die Mit-
teilung bekamen, daß Frau Murr,  die Gat-trn unseres Gauleiters und Reichsstatthalters,sie besuchen werde. Schon in den frühen
Nachmittagsstunden hatten sich die NS .-
Frauenschaftsleiterinnen des Stadtkreises amEingang des Lazaretts versammelt. Bald dar¬
auf erschien Frau Murr in Begleitung von
Kreisfrauenschaftsleiterin Kastrup und FrauDrauz , begrüßte die Frauenschaftsleiterinnen,
sowie die Oberschwester des Lazaretts und
ging nun anschließend von Zimmer zu Zim¬mer »u den verwundeten Soldaten , die allevon diesem Besuch sehr erfreut waren. Mitdem Besuch von Frau Murr verband die
NS .-Frauenschaft von Heilbronn auch eine
Uebergabe von Liebesgaben, die in den letztenWochen von den Frauen gesammelt wordc>-waren. > -

LiVLrksckrakk kür « LA«
VierprozentigeAnleihe der Deutschen Reichs¬

bahn von 1S4v. Infolge des starken Ein¬gangs von Neuzeichnungen auf die vierpro¬zentige Anleihe der Deutschen Reichsbahnvon 1940 ist die Zeichnung bereits geschlossenworden. Der Umtausch der Zertifikate der
Reichsbank über Reichsbahnvorzugsaktienwird hierdurch nicht berührt ; die hierfür fest¬
gesetzte Frist läuft also weiter. Da erst nachBeendigung des Umtausches feststeht, welcher
Betrag der vierprozentigen Reichsbahnanleihefür die Zeichnung zur Verfügung steht, kanndie Zuteilung auf die Neuzeichnungen erstnach Abschluß des Umtauschgeschäftes vorge¬nommen werden.
Herrenberger Vieh- und Schweinemarkt. Dem

Viehmarkt waren zugetrieben: 20 Kühe, 25 Kal-
binnen und 36 St . Jungvieh . Verkauft wur¬
den 2 Milchkühe zu 600—640 RM ., 1 Schlacht¬
kuh zu 550 RM ., 20 Kalbrnnen zu 600—700
RM ., 34 St . Jungvieh zu 170—400 RM.
Von Händlern waren 25 Stück Vieh zugetrie¬ben. Der Handel ging gut. — Dem gleichzei¬
tigen Schweinemarkt  waren zugeführt:
217 St . Milchschweine und 30 St . Läufer¬
schweine. Verkauft wurden : 190 St . Milch¬
schweine zum Paarpreis von 60—80 RM . und
24 St . Läuferschweine zum Paarpreis von 90bis 140 RM.
ds8.-? rssss Württemberg (Zwbkl. Ovsawtlonuvg Q. L o s g-
ver.  Stuttgart , k'rieäriedstr . 13. Vsrlagnlsltsr uuü Scbrikt-
leltor kV8 . 8 v k s s I s . Oalv . Verlag : Sebirarrvald Waodl
6wd8 . Druck : OelseblLger 'sebv vuebdruekerel Oalv.

2 . 2t . krelsllsts ü gültig

Lin Seifenverbraucher ohne Scifenkartt:der kalk im harten Waschwasser! Lr
„frißt Seife, wenn Sie ihn nicht durch Wusserenthärtung vorher unschädlich machen.
Einige löandoolllöenko - gut im Wasser verrührt- verhindern diesen Verlust.
kausfrau , begreife: loenko spart Seife!



WirtschastsberalungssteSe Calw
Anerkannte Saatkartoffel«

der bestbewährten Sorten haben folgende Dermehrungsstellen im
Dienstbezirk der Landwirtschaftsfchut « Calw abzugeben:
BSHms Sieglinde : Martinsmoor : Dürr, Ioh . Georg, Landwirt.

Möttlingen : Gutsvrrwaltung Georgenem.

P . S . G . Flava : Martinsmoor : Dürr , Ioh . Georg . Landwirt.
Lirbelsderg : Lörcher . Jakob , Bauer . Mbit-
lingen : Gutsoerwaltung Grorgenau . Nemvriier:
Kubier i, Martin , Landwirt.

VSHm« Edelgard : Calw : Dingler, Walter, Ortsbauernsührer.
Brcitenberg : Keppler , Philipp , Ortsbauern»
sührer . Langenbrand : Großhans , Peter , Bauer;
Rentschler , Friedrich , Ortsbauernsührer ; Walz,
Gottlieb . Bauer . Liebelrberg : Hanselmonn,
Karl , Bauer ; Balz , Georg , Landwirt . Reu¬
bulach : Hermann , Friedrich , Ortsbauernsührer;
Mayer , Georg , Dauer . Neuweilrr : Mast , Ioh.

. Georg . Bauer ; Schanz , Samuel , Ortsbauern-
fiihrer . Eommenhardt : Mast , Jakob , Landwirt.
Weitenschwann : Psrommer , Michael , Bauer;
Pfrommer , Michael , I . S.

BdhmsAekersegen : Langenbrand: Rentschler, Friedrich, Orts-
bauernführrr . Martinsmoos : Ruh , Georg,
Landwirt . Neubulach : Mayer , Georg , Bauer;
Hermann , Friedrich , Ortsbauernsührer . Neu¬
weiler : Kübler I, Marlin , Landwirt.

Bestellungen für Herbst« und Frühjahrslieferung werden von
den Vermehcungsstellen zu dem amtlich festgesetzten Erzeuger»

Herbst » Frühjahrspreis:
ä . Böhms Edelgard

und Böhms Ackersegen 3L5 4.45 NM.
8 . P . S . G . Flava 4.55 5.15 RM.
O. Böhms Eieglinde 5.W 6.55 RM.

je 50 kz jetzt schon entgegcngcnommen.

k . 5 . stricdrlrriegerbuna
Xriegerir «melaarcl )aft 6 ai«

Km r »mtt »g, ae « rr . Zeptemder . »dtiulr z iltzr , sjnäet im
Lokal wslähorn ein

ILanrerailselraktsappSlI
statt.

Die stsmersäen weräen gebeten, pünktlich unü vostrshiig ru
erscheinen, möglichst im stMsuser -Knrug . Die stsmersäen äer
Wehrmacht rinü herrlich eingelsiien.

SoNsnIsidsn
vor krtolg clor Trinkkur vor Tot)« ib alt , et«NN
«tis ksgioitsrrckeinvngen , vio ^ ppotitlozigkeit,
Ltvklverkoltung, Kolik, roslisecko Depression «»
usv . vsrsckvonüen einer löge », tcd varlor
co . 14 Steins . klisodetli /ketoms, stootl . oner-

Konnts Masseuse . Wv.-kibsrtelü , WilbergrtroOe 10. tp. 2. 35.
10 yrohs kiszcksn 8^4 U SD, 50 grohs kl« cken 15.—. koch »bin
unct rvrück Irsgt eter örunnen . bleitque/le Karlsrpruetel, Lizkircksn SSI»

W

»er KamrlsarckaMMrer

veutredes Kotes kre « r

VIe strelsgeichilfttstelle Lahnhosstrasre 42,

i .Stock unck äie SrreitrchaNek (m u . v ) Lai « I

sinö unter

kerirruk 244

SN äas fernsprechnetr sngerchlossen.

vstst.-stsrirsteNe kaiw

stexie: Heinr Rükinunn
itauptr.: kiertka Keiler , junZ u. xanr entrückenä
Dem unerscküpllicken Ikems . Liebe" rvircl liier
eine ganr neue, reirvolie Leite sbzevonnen , mit
keinem.llumor unck iveitad von allem Klamauk ent-
stekt eine lkeiterkelt. die uns beglückt.

Lullurkilm u. neue IVocdensckau
Vorstellg.: Lreitag, Samstag, Sonntag je sdäs. 8 llkr.

Smintag mittsx 2 Ubr uncl5 vkr.

Volkrllissler Lsk»
«snüelrledrsasSsU
Stuttgart , iVisrienstr. 9, kuk 73139

SdstiLi » !»« « « » » E 3. o abar 1 - 48

deiner verehrten Kundschaft aur
Kenntnis, <kaL ick ab 1. OKI. mein
Üescliükt  wieder erökkne.

kn> 5 » creurberger k krau
VLeXerelu.« lrßredsktr.„5Lera"

kenispreoder 568

Vogen Setrlevrkerlen
bleibt mein QercdSit vom SO, Ssptsrsdsr bl»
«b »»cbU«LUeb Btttsvoeb , kl an 9. Olrtobvr

Sereklorrea
Aermaaa Sekavrls

SSeLerei

Aus dem Kontor eures hiesigen Betriebes findet im Frühjahr

Fräulein
mit guter Schulbildung

Kaufmännische Lehrstelle
Angebote . unter „ Konto rfriiulein " an die Geschästssteile

der „Schwarzwald -Wacht " erbeten.

ist ciis vornsiimsts Lsticiit kür ciis jungs
/Butter. Wirci bsijcost notv/snclig, Isirtsn

«IWW '§

ciis sicii seit »1̂criirrsjintsn.irsv/öiifsn, iis«̂
vorragsncls Oisnsts.

kragen 5 > s lkrsa

Viehverkauf
Eiu frischer Transport hochträchtiger, gewöhnter

Kalbinne», schöner Zucht«und
Einstellrinder
steht zum Verkauf bei

MaxWiehler , Viehhandlung
tzöfen«Enz Telefon 41

Ab Sonntag steht ein frischer Transport

junger Arbeitspferde
leichten und schweren Schlages in meiner Stal¬
lung . Zu Kauf und Tausch ladet ein

Karl , Heim,  Gechingen
Fernruf ««

2um ^nlernen iür unsere Ladrikation rucken vir solort

illSmMeke unü « eidlleke
llrüeitskriitte >,

Vir bitten um ii4eidunL bßrv. Vorstellung.

!I/M.liaimn- llinl relluIoiüMiM-krilM
6 . m. d, N.

vöt - inxeo

I gutan ütnkaui f

Lc/lS/is,

ksNeni
„iw » » « . « «- »»

l fffstNststo I
In llauaea

! in ptorrdv ' M ! Lursieuern
! ! r «arkNillea

empliedkt
f Lck« u.SIomessU. l

Für Samstag und Sonntag ' ' Nff 2780
wird Fräulein oder jg. Frau kkOHTHLH«
(zu jeder Vorstellung auf1Std .) Iw Ickllllenliok
gesucht. am üler ^ «vrdrllcLo ^

Bolkslheater Calw ,V -r k»l Svtt« . . V«Ur
(Bad. Hos) I Ist xal bvdlvvl".

VZsk vSs » Z ^ sd 'Gekcung:
Vefjurts losrSn rieb mit >lv«nigSn ttsnn,ci «n v«fm«!6Ont

Vesr^ riersn 5is 6»« äfottungEtt mskfmolr im 1« nrE mit8o bsugsn 5i« KronstkSifEn8<suekEN voe— kolfEv U»
lost 'ms Insekten , vn - srisse »' vnrt ttottfLekmarotref jrvm Kskrpiet
K3vos -/41lb»n) iBen. vorck geein - en «rgidt »!ekl.E«r1tMyrtte»tzervntz vnct Sê inn. rvr V/vn«tpS»̂ E »er
OedvstLkiiis beim Viek Kot rick bekvo!ift V»s gelb -rots
Originalpocstvn - erkalten 3i« «n ^ patkesten « » st¬
ankt Drogerien »ekon van 53 Pfennig ob»
»l.>rvl " «st besonder « sparsam im Oebrouek . stst ,

LLttOLKkL ^ X7IkÎ -6c5kI .l.Lc:tt ^ k7. tt -̂ ^ vuirs 39

Mehr Milch, mehr Gier, hochbe¬
wertete Kaninchen durch die echte

gewürzte AiUerraUmIschung

Iwsvs - Maske
Zu-oben in den einschlägigen Geschäften

im Ausschank und über die Straße

Tr. Schah, z. „Jungfer"
Verkauft werden einige ge¬

brauchte -<-

Moftfäffer
200 bis 300 Liter haltend.

Teuchelweg 01

'

kLben« tt 10 7akrev tteLerkolr«rmk-uvrLs«,.
«Letagllcs ckurckdie einlaiikeadevn̂erlrennur-xrodireiber»lärmen

und dlo ü«s»dav, '«ct,a und„ vrtall » vb«r .
den V/orst dsr̂ ttc>»1r» ltsr' »cbVNkrisrlr. ttaste«it»ru«,»»»»u.«un-u«-,.

Tüchtiger jüngerer

Küfer
(evtl . auch älterer ) nach Stuttgart
tn Dauerstellung gesucht . Kost und
Wohnung im Hause.

Näheres zu erfragen bei
Karl Buhl , Lederstraße 22.

Wir suchen

Damen und Herren
zur Werbung , auch nebenberuflich,
auf die neue Wochenzeitung «Das
R « ch" . Gute Berdienstmöglich-
keiten . Nach Probevertrag Fest¬
anstellung möglich . Bewerbungen
erbeten unter R . 181 an die Ge-
schästsst. ».„Schwarzwald -Wacht " .

-VeKve/r , . . -
Iwwer vieüee bevLbrt l>»t «i<1>
8ük » - ft« ,rveo - k! Iiiie »ei«
30 Isbreo . Oie »e» «ei» püsnrli <b«
ikutbaumilrei ou» Kesulero mit
Lecitia »täblt Herr uvä diervco
oo <I 6>bt G«»uulleli , «iekeo 8cklsf.
KI»»cbe Kdl 3.45. kickt »u ksbeo
Drogerie tllmpericti,8s<1Liedenrell
?r. Konnenmacker, Lslvv

Zirka 3000 alte

Dachplatten
verkauft

Pfau . Marktplatz 10

Ensng.Goiiesdiensle
Morgen Sonntag :Abendmahls»

seier.

Meine Bäckerei
ist wegen Betriebsferien vom
2S.S.—S. 16.

MW»
Karl Gehring

Bäckermeister

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreise « Pferd «-

grvßschlächlerri Eugen Stöhr
KirchheimT . Tel. 662 u.Köln/Rh.

Eine

Schaffkuh
mit dem dritten Kalb verkauft

Friedrich Baier , LieLelsberg

Suche einen ^

Konditor«
Lehrling ^

bei Kost und Wohnung im Hause

Halls Lsz. Konditorei-Last
Talw „

oe« lkttiklNM»Mlkl»« ML üllkglldm!
^ sollte er nur V̂ürevvertsilsrsein, »o brauedtv

^ dleisv vsäsr Vtsoev voek ^7srd»p8.
UsuksrEiwIst d«vt» vor »Uem verbr»uok»Iev ^

^ tltix . ex wnK Im KIims 6v» Porter Lsretvr 4er.
^ ^ 8 »r» k »u«o »«Io. L» lotwt, äl°»s S«r»tui>g Saick

Ü> äer „8odv»r»v »ia-V »ckt" vc>riud»r»U»i><
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